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Susanna Reiskopf wurde 1984 geboren. Sie hat das Studium der Kultur- und Sozialanthropologie in Wien abgeschlossen, ebenso die Ausbildung zur Kindergarten- und Hortpädagogin sowie zur Legasthenie- und Dyskalkulie-Trainerin.


Als Hortpädagogin ist sie täglich nah an den Erlebnissen, Wünschen und Ideen der Kinder dran.


Ihre Liebe zur geschriebenen Sprache gibt sie gerne durch ihre Geschichten weiter.


Mit ihren Büchern möchte sie Kinder und Jugendliche in ihrer Erfahrungswelt abholen und für neue Themen begeistern.




Information für Erwachsene


Dieses Buch soll Kindern in alltäglichen schulischen Problemen helfen.


Es soll nicht dazu verwendet werden mit den Kindern Inhalte auswendig zu lernen oder mit Druck zu vermitteln.


Vielmehr ist es dazu da Freude zu machen, die Fantasie anzuregen und das Kind mit Spaß und Humor zu unterstützen.


Nur so kann vom Kind ein positiver Bezug zur Materie aufgebaut werden und es wird sich in den richtigen Momenten an Inhalte der Geschichten erinnern können und diese anwenden.


Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen, Mitmachen und Anmalen.




Carla Husch-Pfusch


Es war einmal ein Mädchen namens Carla. In der Schule nannten sie alle Carla Husch-Pfusch.


Eigentlich war Carla gar nicht faul, aber sie tat einfach viel lieber andere Dinge als zu schreiben und zu rechnen.


Deshalb erledigte sie Schulübungen und Hausübungen immer in der Husch-Pfusch-Schrift.


„Einfach alles hinkritzeln", dachte sie sich, „dann geht es viel schneller."


„Ach Carla", beschwerte sich ihre Mama immer, „wie soll ich denn deine


Hausübungen kontrollieren, ich kann ja gar nichts lesen!"


Auch die Frau Lehrerin meckerte ständig: „Carla, bitte bemüh dich mehr, deine Buchstaben und Zahlen zu lesen ist wie Rätselraten."


Carla fand, dass die Hausübung meistens sowieso viel zu viel war. Sie musste eine ganze Seite voll mit Rechnungen lösen und dann auch noch zehn Sätze schreiben. Das sah aus wie ein Wald aus Buchstaben und Zahlen, oder wie eine lange Schlange, die kein Ende hat.


Und so saß Carla oftmals einfach nur da und starrte auf die Seiten. So, als würde die Hausübung weniger werden, wenn man sie einfach nur ansah.
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„Das wäre eine tolle Erfindung", dachte Carla Husch-Pfusch, „eine Hausübung, die sich von selbst erledigt."


Und wenn Carla so vor sich hin dachte und die besten Ideen hatte, verging eine Minute nach der anderen und plötzlich waren nur noch wenige Minuten übrig, um die Hausübung fertig zu schaffen.
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